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Beilage zu Rr

Badische Generalsynode . III .

1- KarlSrahe . 18. Juli . (Schluß .) Professor Bassermann
war ursprünglich für ein Spruchbuch . Auch er ist der Mei¬

nung » wenn eine Richtung für sich einen Katechismus mache
und ihn der Minderheit aufzwinge , so sei das eben so übel , als
wenn man durch charakterlose Nachgiebigkeit einen sogenannten
Kompromißkatechismus gestalten würde . Nun sei die Arbeit in der

That den Einen zu wenig freisinnig . den Andern zu wenig be-

kenntnißmäßig . Andere tadeln , und nicht mit Unrecht . das we¬

nig Volksthümliche in demselben . Trotzdem sei er für die Vor¬

lage , weil ihm die Nothwendigkeit einer Aenderung in der Be¬
schaffenheit des bisherigen Katechismus begründet sei , nicht
in dem , daß derselbe muß auswendig gelernt werden . Es hat
sich über Erwarten möglich gezeigt . eine Einigung zu erzielen .
So ist der Katechismus kein bloßes Kompromißwerk , sondern ein
Denkmal einer geeinigten Ueberzeugung , welches eine schöne
Zukunft verheißt . Man sollte nicht sagen , daß die christliche Lehre
angegriffen sei , wenn nicht die formulirte Wesenstrinität darin
stehe. Diese Lehre führe wohl eine klare Sprache , aber sie stehe
doch nicht in der Bibel , und deßhalb werde man der Bibel doch
auch nicht vorwerfen , daß s ie keine klare Sprache führe .

v . Goeler konstatirt , daß die Kommissionsverhandlungen
von brüderlichem Geiste erfüllt waren . Niemand wollte einen
Zwang ausüben . Trotzdem stehe er mit einigen Freunden auf
dem Standpunkt , gegen die Abschaffung deS bisherigen Katechis¬
mus sich entschieden aussprechen zu müssen . Bei der Detailbe -
rathung haben sie sich nur betheiligt , um , wenn ihre Ansicht un¬
terliege . bei Ausarbeitung des Katechismus zu retten , was ge¬
rettet werden könne. Im Uebrigen beklage er das fortgesetzte
Aendern . Er bedauert , daß der Oberkirchenrath eine Vorlage
gemacht hat . Gerade diese Vorlage war sehr geeignet , Beun¬
ruhigung herbeizuführen . Eine Arbeit des ersten Geistlichen des
Landes ohne festes Halten am Bekcnntniß hat beunruhigt , und
gegen jene Vorlage würde heute ein entschiedener
Protest erfolgen und Tausende austreten aus der Landeskirche .
Um diese Frage handle eS sich glücklicher Weise nicht mehr : die
jetzige Vorlage habe sich dem alten Katechismus genähert , und
wenn er und seine Freunde nicht zusiimmen , so geschehe es haupt¬
sächlich , weil sie das abfällige Urtheil über den bisherigen
Katechismus nicht unterstützen wollen . Er geht auf eine aus¬
führliche Kritik der ganzen Bewegung gegen den jetzigen Kate¬
chismus über , um dann eine eingehende Beurtheilung des jetzigen
Entwurfes und seiner Einzelheiten folgen zu lassen . Obwohl er
besser gestaltet worden sei , so sei es an und für sich unausführ¬
bar , daß ein solches Buch von 13 Männern gemacht werde . Es
fehle ihm der individuelle Zug , den man von einem Be -
kenntnißbuch forden müsse . Wem entspricht der Entwurf ? Der
entschiedenen Rechten nicht , die nicht das Geringere gegen das
Bessere austauschen wolle und in dieser Zeit überhaupt fest bleiben
müsse- Wir würden verachtet werden , wenn wir ja sagten . Darauf
geht der Redner speziell auf die Trinitätslehre über . Auch die linke
Seite aber schwärme nicht für diesen Entwurf . Auch die Mittelpartei
könne eigentlich keine Freude daran haben . In 5 Jahren werde die
Linke wohl schon wieder das Auswendiglernen abschaffen wollen :
darauf sollte sich die Mittelpartei nicht verlassen . — Der Redner
begründet hierauf den Antrag S . Er hofft , die Linke werde keinen
Glaubenszwang üben . Allerdings würde Unordnung entstehen ,
aber durch Zwang würde noch größere Unordnung entstehen : er
w erd e nie zug eb en , daß sein e Kind er d en n euen
Katechismus lernen .

Präsident v . Stöfs er . Der Vorredner hat so viel berührt ,
daß es unmöglich ist, auf alles einzugehen . Er greife nur einen
Punkt heraus : daß die Vorlage überhaupt gemacht worden ist.
Allerdings sei jener Beschluß nicht absolut zwingend gewesen ,
aber es seien gar keine Gründe da gewesen , den Beschluß un¬
ausgeführt zu kaffen . Hier handle es sich nicht um eine „neue
Aenderung "

, sondern um die „ Ordnung " eines allgemein aner¬
kannten ungenügenden Zustandes . Dem Katechismus sei wohl
eine hohe Bedeutung beizulegen , aber diese dürfe man nicht über¬
spannen . In 8 2 der Unionsurkunde sind die Bekenntnißschriften
aufgeführt , aber gerade diese Unionsurkunde betrachtet die Schul -
Lehrbücher nicht als Bekenntnißurkunden . Freilich sollen sie
nicht im „ Widerspruch " mit denselben stehen , das aber hat bis
jetzt auch Niemand der Vorlage vorwerfen können .

Prälat Doll antwortet auf die persönliche Kritik seines ersten
Entwurfs . Er hahe gewußt , daß der Verfasser sich Angriffen
aussetze ; das „ Reich Gottes " habe ihm geradezu Fälschung vor¬
geworfen und auch heute sei ihm eine „ Verdünnung " des Bekennt -
uißstandes » orgeworfen worden . Mit Absichtlichkeit habe er das
jedenfalls nicht gethan ! Es schien ihm Pflicht , das Odium auf
sich zu nehmen und keinem Anderen aufzuladen . Was die in
der Kommission erfolgte Aenderung betrifft , so müsse sie doch
nicht so sehr nach rechts gehen , wenn v . Göler eS für Treu¬
bruch erkläre , wenn er für diese stimmen würde . Was die
Frcigebung des alten neben dem neuen Katechismus betreffe , so
wird sich die Kirchenbehörde erst später darüber äußern .

Militär - Oberpfarrer S ch mi d t : Die Frage ist hochbedeut¬
sam . Er sei nicht in der Lage , mit einfachem Ja oder Nein zu
antworten . Er stehe dem Entwurf sympathisch gegenüber . Eine
Alterirung des Bekenntnißstandes sehe er darin nicht ; er finde
keinen Punkt , in dem nicht bekenntnißmäßig gelehrt würde . In
Vielem habe er Vorzüge gegen das jetzige Buch , es sei ja eigent¬
lich auch nur eine Revision dieses Buches . Trotzdem vertrete er
den alten Katechismus wegen des unseligen Wechsels . Der Ent¬
wurf habe einen großen Mangel : er sei trocken , lehrhaft , doktri¬
när ; es fehle ihm die warme erbauliche Färbung ; „ geistlos "
könne man ihn aber doch nicht nennen . Aber der alte Katechis¬
mus müßte dann wieder ernstlich traktirt und auch gelernt werden ,
weil er eben thatsächlich nicht mehr traktirt werde , wenn er nicht
gelernt werde . Er könnte wohl wieder gelernt werden : das
sei sein und seiner Freunde ersterAntrag . In zweiter Linie
würden sie den neuen aunehmen , wenn er gelernt würde . Er
werde also den Antrag auf Tagesordnung über die
neue Vorlage stellen und dann weitere Stellung nehmen .
Für sie handle es sich nicht um ein pro und oontr », sondern um
ein plus und minus .

Kiefer bezweifelt nicht , daß Goeler nur seine Ueberzeugung
ausgesprochen , aber dadurch seien die Jrrthümer und Uebertrei -
bungen seiner Rede nicht entschuldigt . Es sei Niemand gelungen ,
in dem Entwurf einen Gegensatz gegen die Lehre unserer Kirche
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zu entdecken ; man habe sich mühsam abgequält , Mängel zu fin¬
den . Man habe nicht genug athenafionische Trinitätslehre darin
gefunden , aber keinen Beweis . daß etwas Unrichtiges im Kate¬
chismus stehe. Diese Borwürfe find Uebertreibungen und diese
Uebertreibungen werden im Volke ihre Richter finden . Der
Hauptgrund war nicht der dogmatische , sondern der pädagogische .
Darin steht es wirklich schlimm in unseren Schulen . Dieses
Lehrbuch ist eben nur ganz ausnahmsweise wirklich gelehrt und
erklärt worden . Die Kommission hat sich nicht als Konzil gerirt ;
sie hat keine Dogmen gemacht , sondern nur die bestehenden in
Formen gebracht , die die Jugend verstehen kann . Und dieses
Lehrbuch soll dann ernstlich gelernt und gelehrt werden . Was
die Differenz des ersten und zweiten Entwurfs betreffe , so bestehe
dieselbe gar nicht in dem geschilderten Maß ; Prälat Doll habe
in der erfolgreichsten Weise an dieser Verbesserung des Entwurfes
Theil genommen . Die „ Gebundenheit " der Rechten sei nicht in
der Sache , sondern in ihrer früheren agitatorischen Thätigkeit
begründet : aber solche Gesichtspunkte sollten hier zurücktreten .
In Betreff des Nebeneinandergebrauchs zweier Katechismen er¬
innert der Redner an ein Lutherwort , daß man nicht mit allerlei
Formen wechseln müsse. Wir leben in einer Zeit , die Vorsicht
fordert , und das fordert von uns Kraftanstrengung und Einigung
aller derer , die es mit Christenthum und Kirche ehrlich meinen .

Schluß der Sitzung um 1 Uhr . Mittwoch 9 Uhr Fortsetzung .

IV .
f Karlsruhe , 19. Juli , Morgens 9 Uhr . Eröffnung durch

Gebet . Fortsetzung der Generaldebatte über den Katechismus .
Dekan Z i t t e l führt aus : Nach der gestrigen Debatte sei es
nicht mehr nöthig , den Katechismusentwurs wegen mangelhafter
Rechtgläubigkeit zu vertheidigen . Die einzige Ausstellung in
dieser Art sei die des Fehlens der Wesenstrinität gewesen , die
aber , wie bereits bemerkt , auch in der Bibel nicht als klar aus¬
gesprochene Lehre stehe , und doch genüge nach altprotestantischcr
Theologie die heil. Schrift vollkommen zur Seligkeit . Auch lasse
der Katechismus den Lehrern deren Einfügung völlig frei . An¬
derseits sollte man doch nicht meinen , daß dieselbe z . B . bisher
deßwegen überall gelehrt worden sei , weil die Ueberschrift eines
Katechismusabschnittes gelautet habe : „ Von Gott , dem Sohn "
und am wenigsten ist sie bei Anlaß dieser Ueberschrift gelehrt
worden .

Auch die pädagogische Nothwenigkeit eines neuen Lehrbuches
brauche ich nach dem, was der Abgeordnete Sevin so überzeu¬
gend und auch der Abgeordnete Leutz in seiner so besonnenen und
einsichtsvollen Programmbeilage ausgeführt hat , nicht nochmals
zu betonen . Darüber scheint mir genug geredet .

Ich will aber dem Vertreter der äußersten Rechten gerne Ant¬
wort stehen auf seine Frage : Wie sich eigentlich die liberale Partei
für diesen von uns selbst so bezeichneten Kompromiß - KatechismuS
erwärmen könne ? Darauf darf ich zuerst sagen : Nicht die dog¬
matische. sondern die pädagogische Ungeeignetheit des bisherigen
Lehrbuches hat unS das so entschiedene Verlangen nach einem
neuen Lehrbuch aufgedrängt . Weil uns die Mängel unseres Re¬
ligionsunterrichtes immer bedenklicher erschienen , haben wir jetzt
schon einen neuen Katechismus gefordert . Im einseitigen Partci -
intereffe wäre es sicherer gewesen, noch fünf Jahre zu warten .
Das jetzige Buch hat nicht die zauberhafte Eigenschaft , uns unsere
Gemeinden abwendig zu machen und zur Orthodoxie zu bekehren ;
unserer Partei konnte dieser degradirte Katechismus wahrlich
nichts schaden, sondern nur der Respekt vor seinem Inhalt ! Dazu
liegen die Zeitverhältniffe so , daß wir der unverwüstlichen Ueber¬
zeugung leben , die in einem großen Theil unseres Vaterlandes
herrschende kirchliche Reaktion gehe durch ihre maßlose Selbst¬
überhebung und Tyrannei einem baldigen Sturz entgegen . Man
muß nur ein Auge und Ohr für die ungeheure Mißachtung haben ,
welche in den gebildeten Kreisen Norddeutschlands leider allem
dem gegenüber im Stillen sich ausbreitet , was mit diesem mo¬
dernen Hochkirchenthum zusammenhängt , um sich zu sagen : hier
bereiten sich große Aenderungen vor .

Jetzt aber ist die denkbar schlechteste Zeit , einen liberalen Ka¬
techismus zu machen . Wir wissen , welch einen Lärm gewiffe
Theile unseres Volkes da gemacht und welch ein Echo sie bei
denen draußen gefunden hätten , die schon lange gerne in der
badischen Landeskirche Ordnung schaffen möchten . So mußten
wir uns sagen : einen eigentlich liberalen Katechismus jetzt cin -
führen zu wollen , wäre das Verkehrteste ; entweder noch warten ,
oder sich jetzt auf einen Kompromiß - Katechismus vereinigen .
Unser Entwurf ist ein solcher. Ich halte es deßhalb für falsch ,
wenn gestern der erste Redner meinte , ein Kompromiß -Katechis¬
mus sei ein Unding . sei ganz unmöglich . Eine Kompromiß -
Dogmatik ja — ein Kompromiß -Katechismus — nein !

Der Redner zeigt nun , wie ein liberaler Katechismus weder die
vorgcschlagcne Zählung der zehn Gebote , die übrigens gar nicht
durch eine „moderne "

, sondern durch die älteste ersetzt werden sollte ,
»och das Apostolikum in der Art der Vorlage enthalten würde ,
zumal diese nöthige , die Lehre von Gott unter der „ Erlösung "
abzuhandeln . Daß er gewiffe ehedem bedeutsame , jetzt für nie¬
mand mehr erhebliche Lehren , ganz hinweglassen oder doch als
Nebensache behandeln würde , wie die Auferstehung de» Fleisches ,
die Höllenfahrt Jesu und Anderes .

Aber wir wollten keine Vergewaltigung der Gegner , wie sie
1855 bei der Abfassung des jetzigen Katechismus geplant und
ausgeführt wurde . Wir wollten einen für beide Theile brauch¬
baren Katechismus durch einen Kompromiß , der nun in der Art
einer pädagogischen Umarbeitung des jetzigen Katechismus er¬
folgt ist : denn etwas anderes ist die jetzige Vorlage gar nicht .

Dieser Kompromiß schließt aber nun freilich den Antrag deS
Nebeneinandergebrauches aus . Denn in diesem Falle würden
wir doch wohl für einen anderen Katechismus sorgen , wenn er
nur für uns sein sollte . Diese Idee sollte man billig aufgeben ,weil hier die armen Schulsinder die Zeche theologischer Liebhabe¬
reien theuer bezahlen müßten .

Wir sind nämlich allerdings für das Auswendiglernen , wenn
auch nach Analogie der Sprüche , so daß der Oberkirchenrath die
Vertheilung auf die Schuljahre und den Konsirmandenunterricht
nachträglich besorgt . Auch für den Konfirmandenunterricht wür¬
den viele das Buch als obligatorisch sich gefallen lassen : ich selbst
mit Freuden .

Also Sie finden die Differenz des ersten und zweiten Entwurfs
so groß . Ich nur in Hinsicht deS individuellen Tones , den Sie
vermissen ; Sie auch in der Dogmatik . Um so mehr können wir

Sie bitten , suchen Sie die Leute zu beruhigen , die ohne theo¬
logisches Wissen gemeint haben , es solle ein falsches Christenthum
für das ächte eingeführt werden . Sagen Sie ihnen , diese Ge¬
fahr ist nicht da , wir vermissen zwar manches , aber das wollen
wir dann schon im Unterricht dazu thun , und Sie werden dem
Religionsunterricht unserer Schule » eine große Wohlthat erwie¬
sen haben .

Seminardirektor Leutz wäre mit dem bisherigen Katechismus
zufrieden gewesen, tadelt aber das unverständige Gebühren vieler
Gegner des neuen Entwurfes , die denselben gar nicht kennen .
Er frage sich nun : ist der alte oder der neue vorzuziehen ? Da
ziehe er den neuen vor , denn er sei nur eine Revision des bis¬
herigen und sprachlich besser . Wir reden eben heute .auch nicht
mehr die Sprache Luthers . Die moderne Sprache gehöre in
jedes Schulbuch , also auch in die religiösen . Der Inhalt des
Katechismus ist zudem logischer geordnet , das Einzelne ist klarer
ausgedrückt , auch ist er vollständiger . Auswendig aber soll er
gelernt werden , und die Zeit werde reichen , oder man müsse den
Katechismus kürzen oder die Stundenzahl mehren . Der Reli¬
gionsunterricht sei ja nicht allein als Religionsunterricht zu be¬
trachten ; das Kind lerne hier denken , sprechen und eigne sich viel
formales Können und sachliches Wissen an . Er glaube aber , daß
die jetzige Zeit hinreiche . Auch er müsse sagen : Nur keine zwei
Katechismen ncheneinander .

Stadtpfarrer Eisenlohr : Die Frage für oder gegen den
neuen Katechismus sei für die Freunde des alten schwer . Er
müsse . vieles von dem anerkennen » was die beiden Vorredner
gesagt haben ; die Kraft des Zusammenhalts innerhalb der evan¬
gelische» Kirche habe sich wieder gezeigt, und so sei das Zustande¬
kommen der neuen Vorlage eine erhebende Thatsache . Aber trotz¬
dem hätte man das Auswendiglernen des alten Katechismus
nicht unterlassen sollen » dann stände jener noch im Leben . Er
verstehe , wie Leutz sich als Pädagog für den neuen Entwurf ent¬
scheide. Aber wer in der altreformatorischen Zeit geistig lebe ,
müsse den bisherigen vorziehen . Deßhalb sei es ihm Bedürfniß ,
sich zunächst für die Beibehaltung deS bisherigen Katechismus
auszusprechen .

Dekan Bechtel erklärt , jederzeit ein Gegner der Nothwen¬
digkeit der Beseitigung des jetzigen Katechismus gewesen zu sein-
„ Unbrauchbar, " wie ihn der Kommissionsbericht nenne , sei er
durchaus nicht. Ebenso sei derselbe nicht „mechanisch" an einander
gefügt . Ein Urtheil von Nitsch über denselben wird vorgelesen .
Er sei im Stande , noch andere Urtheile mitzutheilen : ein abspre¬
chendes Urtheil sei überhaupt in der theologischen Welt nie laut
geworden . In mehreren Gemeinden seiner Diözese werde er noch
gelernt und dort sei der Religionsunterricht ein sehr blühender .
Aber er sei ja überhaupt nur sechs Jahre lang ganz gelernt
worden , dann seien schon die „ Striche " gekommen. Die Diözesan -
shnoden seien auch nicht für die neue Vorlage eiugetreten . Ein
Bedürfniß sei nur das „ Memoriren ". Redner will freilich nicht
verkennen , daß der bisherige Katechismus im Einzelnen mancher
Verbesserung fähig , ja bedürftig gewesen wäre - Aber man hätte
nicht so durchgreifend verfahren sollen , weil nun mit den Män¬
geln auch viele Vorzüge beseitigt worden seien. Immerhin ent¬
hält der Entwurf nichts , was das Gewissen eines positiv Ge¬
sinnten stören könne ; dit Kommission , und ganz besonders ihr
Präsident haben in dieser Hinsicht in der That auf das gewissen¬
hafteste und sorgfältigste in Hinsicht der Schonung der Gewiffe »
gearbeitet , auch die Trinitätslehre könnte zwar reicher sein , stehe
aber nicht im Widerspruch mit dem Bekenntniß . Auch er ist also
in erster Linie für Wiedermemocien des bisherigen Katechismus ;
fällt dieser Antrag , so ist er für den Entwurf , weil, wenn man
das Bessere nicht haben könne, man das Gute nehmen müsse ,
denn das Mindestgute sei der jetzige Zustand .

Berichterstatter Holsten : Schon mehrmals seien persönliche
Wendungen gegen den Berichterstatter gefallen ; er sei aber nur
Sprachrohr der Kommission . Namentlich in der Rubrik „ Vor¬
geschichte" habe er nicht seine Meinung ausgesprochen , sondern
registnrt , wie über den Katechismus auf den früheren General -
shnoden geurlheilt worden sei - Für jedes Wort könne er Beleg¬
stellen anführen . (Fortsetzung im heutigen Hauptblatte .)

Badische Ghrorrt!.
x Karlsruhe , 18. Juli . Am kommenden Sonntag wird ein

Vergnügungszug von hier nach Pforzheim abgelaffen , der um
1 Uhr Nachmittags abgeht und 11 Uhr Nachts hierher zurück¬
kommt . Der Preis für Hin - und Rückfahrt beträgt 60 Pf . für
3 . Klasse . Im Anschluß an diesen Zug ist zugleich eine Ver¬
gnügungsfahrt nach Wildbad thunlich » wofür die Retourbillete
am hiesigen Billetschaller zu erhalten sind.

Die Brod - und Fleischpreise sind nach den Bekannt¬
machungen der Bäcker - und Mctzgergenoffenschaften für die zweite
Hälfte dieses Monats unverändert die nämlichen wie in der
ersten verblieben .

--- Brette » , 17 . Juli . Am 11 . und 12 . d . M . hielt der Ver¬
band der unterbadischen Genossenschaften (Vor¬
schuß - und Kreditvereinc ) seine jährliche Versammlung in Bret -
ten . Es waren von 34 dem Verbände angehörigen Vereinen 29
vertreten in einer Gesammtzahl von 69 Theilnebmern . Die Ver¬
handlungen leitete der Verbandsdirektor Schäfer aus Baden .
Die Anwaltschaft der deutschen Genossenschaften war durch Hrn .
Parisius , Reichstags -Abgeordneten aus Berlin , vertreten . Die
Verhandlungen fanden im Saale des prachtvoll mit Grün und
Fahnen geschmückten Rathhauses statt , woselbst die Theilnehmer
namens des Vorschußvereins Breiten von Hrn . Pfarrer Bürk »
Aufsichtsraths -Vorsstzender, und namens der Stadt Brette » durch
den Hrn . Bürgermeister Herzer auf daS Freundlichste begrüßt
wurden .

Der wichtigste Punkt der Verhandlung war die Gründung eines
Revisionsverbandes . Mehrere Genoffenschaftsverbände haben be¬
reits beschlossen, eine Kontrole mittelst Selbsthilfe durchzuführen .
Ein ähnlicher Beschluß wurde auch in Brette » beinahe einstim¬
mig angenommen . Hiernach werden mehrere Unterverbände der
Kreditgenossenschaften zu einem gemeinsamen Revisionsverbaude
zusammentreten , die einzelnen Vereine dieses Verbandes werden
ihre Geschäftsführung durch den Berbandsrevisor jährlich , oder
in kürzeren oder längeren Intervallen prüfen lassen. Um die von
den Verbänden aufzubringenden Revisionskostcn bestreiten zu
können , wurde eine angemessene Erhöhung der Beitragsquoten
zum Unterverband beschlossen . — Einen wichtigen Punkt der



Tagesordnung bildeten auch dieses Jahr wieder die Mittheilun -
gen auS den Vereinen und die Beantwortung vorher aufgestell¬
ter Fragen ; dieselben betrafen die Prorogation der Amtsgerichte,
daS Reichs-Stcmpelsteuer - Gesetz vom 1 . Juli 1881 und den Ab¬
schluß von Verträgen mit den Vereinsbeamten.

Aus der Berichterstattung deS Berbandsdirektors war zu ent¬
nehmen : Tabellarische Nachweise der Rechnungsergebnifse pro
1881 hatten 26 Vereine deS Verbandes eingesendet . eS betreffen
die nachfolgenden Zahlen daher auch nur diese 26 Vereine- Die
Mitalicderzahl derselben war Ende Dezember 1881 17,690 . Bor -

. schliffe wurden 40,937 in der Gesammtsumme von 25,000,000M -
gegeben ; im Kontokorrentverkehrbetrug die Einnahme 35,318,000
Mark , die Ausgabe 37,967,000 M . auf 2641 Konten. Die
Summe aller Ausgaben pro 1881 beträgt 109,247,336M -, Ver¬
luste sind bei 9 Vereinen zusammen 11,051 M . zu verzeichnen,
welche von denselben aus dem Reingewinn sofort abgeschrieben
wurden. Der Reingewinn überhaupt betrug 348,379 M . , davon
sind überwiAen : den Reservefonds 68,366 M . , den Mitgliedern
als Dividende 252,705 M . ; zu Volksbildungs - und gemeinnützi¬
gen Zwecken wurden verwendet 1795 M . Die Aktiven und Pas¬
siven betragen je 17,749,540 , unter letzteren die Stammantheile
4,104,700 M -, der Reservefond735,679 M . , zusammen 4,840,379
Mark , welchen 12,485,024 M . fremde Gelder gegenüber stehen.

An Stelle des bisherigen Verbandsdirektors , Hrn. Schäfer ,
welcher eine Wiederwahl wegen Geschäftsüberhäufung bestimmt
ablehnte, wurde Hr . W . Finckh in Karlsruhe gewählt. — Für
Abhaltung des nächstjährigen Verbandstages wurden Ettlingen
und Oberkirch in Vorschlag gebracht. — Die Ergebnisse der Ver¬
sammlung sind geeignet zur Förderung der Sicherheit der Vereine
zu dienen . Von der freundlichenAufnahme in der Stadt Brette »
waren die Vertreter der Vereine sehr erfreut.

Lörrach , 18 . Juli - In der Sitzung deS Bürgerausschusses vom
12 . d . M . wurde bezüglich der Frage der Umwandlung deS hiesigen
Pro - und Realgymnasiums in ein Vollgymnasium mit 28
gegen 2 Stimmen beschlossen, daß die Stadtgemeinde Lörrach zu
dem bisher an das Pro - und Realgymnasium geleisteten Jahres¬
beitrag von 6800 M . für die Zeit vom 11 . September 1882 an
noch einen weiteren ständigen Beitrag von jährlich 1200 M . so¬
wie außer diesem für die Zeit vom 11 . September 1882 an bis

zum 1 . Januar 1884 , eventuell bis zum Schluffe deS Schuljahres
1883/84 einen weiteren Beitrag von jährlich 1800 M . zu leisten
habe .

Vom Büchertische .
„Taschenberg , Die Insekten nach ihrem Schaden

und Nutzen " . Mit 70 Abbildungen. Preis 1 M -, ist als
vierter Band der Deutschen Universalbibliothek für Gebildete
„Das Wissen der Gegenwart ", Verlag von G . Freytag in Leip¬
zig soeben erschienen. Der durch verschiedene Schriften auf diesem
Gebiete in weiteren Kreisen bekannt gewordene Verfasser liefert
in dem vierten Bande vom „Wissen der Gegenwart " als fesseln¬
des Lesebuch die Naturgeschichte zahlreicher Insekten. Nachdem
der Leser bei einer „Umschau in der Jnsektenwelt" dem Gegen¬
stände näher getreten ist , führt ihn der Verfasser durch Wald ,
Feld» Küchengärten. Blumengärten , Weinberg und weist ihn auf
die überall vorkommenden Beschädigungen seitens dieser kleinen
Feinde hin , letztere näher besprechend und viele durch Abbildungen
vergegenwärtigend. Auf dem Heimwege wird noch einiges wasser-
geborenen Ungeziefers gedacht und dann mit de» lästigen und
gewinnbringenden Hausinsckten die Betrachtung geschloffen. —
Die Tüchtigkeit des wissenschaftlichen Spezialisten ist mit Änmuth
der Darstellung gepaart . Neben dem wissenschaftlich klassistziren-
den Zug läuft ein künstlerisch charakterisirender , der uns mit In¬
teresse für die mannigfachen Thierexistevzen erfüllt. Um ein Bei¬
spiel herauszuheben, weisen wir auf die Prächtige Schilderung
des Bienenstaates im letzten Abschnitte des Buches hin . Der
Landwirth, der Feld- und Weinbauer , der Forstmann , ein Jeder
kann aus den Mittheilungen Taschenberg's lernen.

Brockhaus , Konversationslexikon . Der zweite
Band der mit Abbildungen und Karten reich illustrirten drei¬
zehnte» Auflage ist soeben mit dem 30. Hefte vollendet worden.
Er umfaßt auf 60 Bogen die Artikel Arras bis Bibelerklärung
und bringt 27 Tafeln mit mehreren hundert Abbildungen , 11
geographische Karten und Pläne , und außerdem wieder viele in
den Text gedruckte Holzschnitte . Sämmtliche Karten und auch
die besonders schöne und instruktiveTafel , welche die Organe des
menschlichen Auges darstellt , sind in Farbendruck ausgesührt .
Die Zahl der Stichwörter , unter welche der alte und der hinzu¬
gekommene neue Stoff vertheilt ist, beläuft sich auf nicht weniger
als 4125 gegenüber nur 1920 im zweiten Bande der vorigen
Auflage. Aus dem Gesagten geht hervor, daß der zweite Band
hinsichtlich der Textbearbeitung wie des Jllustrationsmaterials

dem ersten Bande gleichwerthig an die Seite tritt und daß die
neue Auflage, die bereits so große Verbreitung gefunden hat, in
prompter Weise fortschrcitet .

Zu be,ieben durch die G. Brmm 'sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe.

MM

Xalürliek koklensaures NiueralivAsser .
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Prof , von KokI , Mneben : Vas L-pollinis-IVasssr vsrälsnt
stell bkrübwliesten Lauervässsrn vorAS20K6ll ru verstell.

Vsrlrnut äs » irrP'rLvkrsleü
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Solstsus LlsäaiNsu :
Llüllebsll. — Brüssel

LlsäaiUs : Branlrkurt a. Ll.

Drsts LnsssloUnnnAsn :
Vsnua. — Lz-stus^.

Kui'-llLUZ , Pension kaö - Xnonlkak.

Seemann .
'

llauptSepols : Luton Lilder , LarlsrnLe ; 1. k. Luteorietk,
vffendurx ; dlrx LIvcü . kreiburx i. Lr . ; Luton steinen ,
kkorrbeim : Lutvu stopp , Sroobsal.

Handel «ud Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 18 . Juli . Deutsche Reichsbank . Uebersicht
am 15 . Juli gegen 7. Juli . Metallbestand 560,596,OM —
1,466,000 M . . Reichskaffen-Scheine 30 .532 .0M -s- 562,000 M . .
andereBanknoten 14 .830.0M -s- 1,455,OM M . »Wechsel 368 .023.M0
— 22 .633 .M0 M . . Lombardford. 49 .445 .0M — 24.692 .0M M . ,
Notenumlauf 763 .213 .0M — 40 .837 .0M M - , sonstige täglich
fällige Verbindlichkeiten 162,924,000 — 4,248,000 M .

Bom Waarenmarkt . (Frkf. Ztg . ) Die Einkäufe erstrecke »
sich nur auf die Deckung des dringendsten Bedarfs .

Die G etreid emärkte verkehrten in sehr fester Haltung ,
die theils durch ungünstige Witterung , theils durch die Unge¬
wißheit der politischen Situation beeinflußt wurde. Bei steigen¬
de» Barometer kam schließlich wieder Ermattung zum Durch¬
bruch . Amerika erwartet zwar ein recht zufriedenstellendesErnte -
rcsultat , laborirt jedoch an sehr reduzirten Beständen, welche bis
zum 8. er . um 500,MO Bushels Weizen und 600,000 Bushels
Mais abgenommen haben, so daß die Spckulationsmärktr bessere
Kurse meldeten . Die europäischen Märkte zeigten für Weizen
gute Kauflust zu anziehenden Preisen ; London notirt australi¬
schen und indischen 1 sh. höher als vor acht Tagen . Roggen ,
zum Theil der lokalen Bedarfs -Frage unterworfen, gewann eben¬
falls an Lebhaftigkeit und Werth .

Spiritus zog ferner im Preise an. Auftauchende Klagen

über beobachtete Krankheitserscheinungen an der Frühkartoffel
veranlaßten regere Frage .

Die bessere Tendenz für Kaffee hat in dieser Woche weitere
Fortschritte gemacht und ist von dem englischen Markte für fast
alle Gattungen ein Aufschlag von 1 bis 2 sh . zu melden .

Die Stimmung der ausländischen Zuck er Märkte zeigte
gegen die Vorwoche keine wesentliche Veränderung . Die schwachen
Umsätze der inländischen Märkte in effektiver Waare fanden zu
vorwöchentlichen Notirungen statt , während sich die Meinung für
Lieferungswaare etwas gebessert hat .

Petroleum nahm zu Anfang der Woche einen nicht uner¬
heblichen Anlauf zur Besserung, doch schwächte sich die Stimmung
für den Artikel in Folge niedrigerer amerikanischer Notirungen
wieder ab und derselbe schließt um nur eine Kleinigkeit besser als
vor acht Tagen .

Von Metallen erfuhr Zinn die meiste Beachtung ; die Um¬
sätze darin waren zu rasch steigenden Preisen lebhaft ; schottisches
Pigeisen zog 1 shg . Per ton an , Glasgower Warrants gewannen
eine weitere Avance von 8 d .

Köln , 18. Juli . Weizen loco hiesiger 25 .50 , looo fremder
23 .— , per Juli 22 .30 . Per Novbr . 20 .30 . Roggen looo hiesiger
19 .— , per Juli 15. 10 , per Novbr . 14 .60. Hafer ioi-r- 15 .50.
Rüböl «oec> 32 .50 , per Oktober 30 . - .

Bremen . 18 . Juli . Petroleum -Markt . ( Schlnßdericht.) Stan¬
dard white 6 .85 , per August 6 .96 , per Scpt . 7.10 , per Okt .- l

Dez. 7 .30 . Bester. Amerik . Schweineschmalz Wilcox (nicht ver¬
zollt) 60 .

Paris , 18. Juli . Rüböl Per Juli 74 .75, per August 75 .50,
Per Sept .-Dez. 77 .25, per Jan .- April 77 .50 . — Spiritus per
Juli 59 .75, per Sept . -Dez . 54.75 . — Zucker, weißer , disp .
Nr . 3, per Juli 65 .30, per Okt.-Januar 63 .30 . — Mebl , 9 Mar¬
ken , per Juli 62 .10, per Aua . 62 .10 , Per SePt .Okt . 60.— ,
per Sept .-Dez. 59 .50. — Weizen per Juli 29 .50, per Aug.
28 .75 , per Sept .-Okt . 28 . — , per Sept .-Dez . 28 .— . — Roggen
per Juli 19 .25 , per August 19.—, per Sept . -Okt 19 .—, per
Sept .-Dez . 19 .—. Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 18 . Juli . Perroleum-Markt . t Schlußbericht.)
Stimmung : Ruhig . Raffinirt . Type weiß . disv . 17V«.

Ne « - U ork » 17 . Juli . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 6 '/, , dto . in Philadelphia 6' /» , Mehl 5 .10, Rother Winter -
weizen 1 .26 ' /, , MaiS (old mixed) 83 '/- , Havanna - Zucker 7V« ,
Kaffee , Rio good fair 9", , Schmalz (Wilcox) 13 '/« , Speck —
Getreidefracht 5.

Baumwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
— B ., dto . nach dem Contineut 6000 B .

Rotterdam . 17 . Juli . Der Dampfer „ Schölten " der
Niederländisch - Amerikanischen Dampf - Schifffahrts - Gesellschaft
ist vorgestern in New- Aork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler m Karlsruhe

_ -- IS Nmk., l « uw«« I . « ,
GtaatSpapiere .

Bade» 32/, Obligat , st. —
. 4 . st. 100 ' »
. « . M . 101 ' /-

Bayern , 4Obligat . M . 101" /«
Dmtfch4ReichSanl.M . 101 »/«
Preußens ' /,«/»Tons M . 105 '/,

. 4°/->TonsolsM . 101' /.
Sachsen 3°/° Rente M . 81 ' /»
Wtbg .4 ' /,O .V.78/7SM . 105 °/.

„ 4Obl . M . 101 ' /»
Oesterreich 4 Goldrente 80»/«»

. 4' /,Silberrte . fl. 65 ' /»
» 4 ' /,Papierrte . fl. 65 ' /«
„ 5Papierr .v.1881 78 '/-

Ungarn 8 Goldrente fl. 102
. 4 „ st . 75' /.

Italien 5 Rente Fr . 89 '/.
Rumänien 6 Oblig . M . 103 '/«
Rußland 5 Obl .v.1862 -e 82 ",

. 5Obl .V.1877M . 85' /,
, 5H .Orientanl .PR . 59 ' /,,
. 4 Tons. v . 1880 R . 69 ' /.

— I «ml., 7 »uidtn ISLd. und Holland.
-- ll «ml., l Franc -- so M . Frankfurter Kurse vom 18. Juli 1882 .
Schwed. 4 in Mk. 100 ' /.
Spau .1' /.Ausl -Rnt .Piast . 28 ' /.
Schw .4'/-Bern .v .187?F . -

„ 4°/°Bern1880F . 100
N .-Amer.4 ' /,E .pr .189lD . 111 ' /-
N .-Amer.4T .pr .1S07.D . 116s,

Bank - Aktie «.
4 ' /,DeutscheR.-Banr M . 149» /, ,
4 Badische Bank Thlr . 116 '/,
5 Basler Bankverein Fr . 149
4 Darmstädter Bank st. 158 ' /»
4 Disc .-Kommand-Thlr . 206h.
SFrankf.BankvereinThlr . 104 ' ,
5 Oest . Kredit-Anstalt ff. 276 ' ,
5 Rhein .KreditbankThlr . 112 ' /,
bD .Effekt - u .Wechsel-Bk.

40"/» eiubezahlt Thlr . 113' ' /«
Eisenbahn -Aktien .

4Heidelberg-SveyerThlr . 54' /,
4 Heff . Lndw .-BahnThlr . 104 ' /«
4Meckl .Fricdr .-FranzM . 172 ' /«
3' /- Oberschles .-St .Thlr . 248
4 ' /. Mälz . Marbabn ff. 125"-

4Pfälz . Rordbah» fl. 98 " ,
4 Rechte Oder -Ufer Thlr. 180 '/,
6'/, Rhein-Stamm Tblr . 163 '/,
S'/,Thüring . Vit. L.. Thlr . 213' ,
5 Böhm . West-Bahn fl. 267 ' / .
5 Gal . Karl -Lndw .-B . fl. 274
5 Oefl .Fra »z-St .-Bahnff . 292
5 Oest . Süd -Lombard fl. 120 ' /»
5 Oeft. Nordwest fl. 182 ' /.
5 . . Vit. ö . ff. 201 ' /.
5 Rudolf st. 143

Eisenbahn-Prioritäten .
4 Heff . Lndw .-B . M . 100
4 Wälz . Ludw .-B . M . 100 ' /.
5 Elisabeth-Gisela fl. 86 " , ,
5 „ Linz -Budw .ff . 86' /.
5 Franz -Josef v . 1867 st . —
4 ' /,Gal .T .-Lud .v -lV.E .st. 85 ' ,-
8 Mähr . Greuz -Bahu fl. 72' /-
5 Oest . Nordw . Gold -

Obl . M . 105
8 Oest . Nordw . Vit. L . ff. 87'/«
5 Oest. Nordw. Vit . B . fl . 87 ' /«

5 Vorarlberger st.
5 Gotthard !—llISer .Fr .
4 Schweiz. Teutral
5 Süd -Lomb . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
S Oest .StaatSb .-Prio .fl.
S dto. I- Vlll L . Fr .
3 Livor. vit . v,v1u . 0g „
8 Toscan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 ' /« Rh . Hvp .-Bk .-Pfdbr .

S . 30 - 32.
4 dto .
5Preuß . Te>it.-Bod .- Tred ,

verl. ü 110 M .
4 dto. „ L100M . ^ ,
4 ' /,Oest .B .-Trd .-Aust . ff. 101" ,
5 Ruff . Bod .-Tred . S R . 81 '/.
4' /s Süd -Bod .-Er .-Pfdb . 100

Verzinslich « Loos «.
8 ' /iTöln °Mind .Tdlr .100127' ' /«
4 Bayrische . 100 133 '/.
4 Badische > IM 133

. « ra — -« Pfg., i P>». --- u« «ml., i » oll« — « ml. ». u» r « aber»
MSN -- »mk. , . « Pfz., r « ml B<nU» --- «ml. 1. «0 P,, .

85
100 ' ,

95° ,
101°/.

56 ' /,
105 ° ,
77 '/.

56 ' ,«
89 ' /,

98 ' /,

99 ' /.

117 ' ,-
124 ' /-
112 ° ,
123 ' «

93 "-

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr .100
S Oldenburger „ 40
4Oesterr . v. 1854 fl. 250
b „ V. 1S60 . 500
4 Raab - Grazer Thlr . 100
UnverzinSlicheLoosepr .Stück.
Badische fl. 35-Losse 213 .20
Braunschw. Thlr . 20-Loose 98.40
Oest. ff- 100-Loose v . 1864 328 .—
Oester . Krrditloosefl . 100

von 1858 335 .—
Ungar .Skaatsloose ff.100 229 .80
AnSbacher fl. 7-Loofe 33.20
AngSbnrger ff. 7-Loose 27 .40
Freiburger Fr . 15-Loose 28.50
Mailänder Fr . 10-Loose 14 .40
Meininger fl . 7-Loose 27 .30
Schwed. Thlr . 10-Loose —.—

Wechsel and Dorten .
Paris kurz Fr . 100 81 .25
Wien kurz fl. 100 169 .85
Amsterdamksrzff .100 169 .05
London kurz 1 Pf - St . 20 .46

Dukaten S .53 —58
Dollars m Gold 4.16—20
20 Fr .-St . 16 .24 - 28
Ruff . JmperiälS 16.80
Sovereigns 20. 38—43
Dtädte-Obllaatione « , «»»

Fndnffrie-Aktle«.
4 KarlsrnherObl .v .1879
4' /- Marmheimer Obl .
4' /, Pforzheimer .
4' /- Baden -Baden ,
4'/- Heidelberg Obligat .
4 Aeiburg Oo . gat .
4 Konstamer bligat .
Ettlisger Spin rrei o. ZS.
Karlsruh .Ma ! inenf . dto. 107 ' /,
Bad . Zuckerfabk . , ohne ZS . 119 ' /«
8«/oDeutsch .Phdn . 30 °/o « z . i ?s
4 Rh . Hvpoth .- B . nk 50' /.

be». ^ Thl . -
Reicksbank Lischt 4' /,
Franks . Bank . D -scont 4' /»

Tendenz : sehr fest.

100 '/,

I00V,
101 °/,

100'/«
99 ' /»

, 117 ' /,

P .359 . Amtsgericht Tanberbischofsheim , Gemeinde Paimar .

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsoucher der

Gemeinde Paimar betr.
An sämmtliche Gläubiger ergeht hiemit die Mahnung , die seit länger als

30 Jahren in den oben erwähnten Büchern eingeschriebenen Einträge zu er¬
neuern. — Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Aufforderung nicht
erneuerten Einträge werden gestrichen werden. Ein Verzeichniß der in de»
Büchern der hiesigen Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Ein¬
träge liegt im hiesigen Rathszimmer zur Einsicht offen- Dabei wird bemerkt,
daß die öffentliche Verkündigung als Zustellung an alle , auch an die bekannten
Gläubiger gilt.

Paimar , den 17 . Juli 1882 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskomunssär:

Weinig , Bürgermstr . Lederle , Ratbsckrbr.

Bürgerliche Rechtspflege.
Bekmmtmachima .

O .790 . 1 . Nr . 6795 - Staufen .
In Sachen

Josef Hirt Ehefrau , Anna ,
geb . Stoll in Staufen,'

gegen
unbekannte Dritte,

Aufgebot bett-
Der auf 20 . September d . I . anbe¬

raumte Termin wurde von Amtswegen
ans

Mittwoch den 15 . November ,
Vormittags 9 Uhr ,

verlegt.
Staufen, den 15 . Juli 1882 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Dusner .
Konkursverfahren.

P .353 . Nr . 14,513 . Freiburg . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Fabrikanten Goswin Schell von
Ebnet wurde nach erfolgter Abhaltung
deS Schlußtermins von Großh . Amts - !
gericht dahier aufgehoben . >

Freiburg , den 15. Juli 1882 . I
Der Gerichtsschreiber I

des Großh . bad . Amtsgerichts : !
Wagner . ^

Erbvorladimg. i
0 . 778. 1. Mannheim . Ander !

j Verlaffenschaft des am 18 . Juni 1882 !
j verstorbenen Bildhauers Wilhelm j

Hornberger , in Mannheim wohn- >
/ Haft gewesen , sind miterbberechtigt : 1 .
! seine Schwester Barbara , geb. Horn - !
. berger , Ehefrau des Bernhard !
! Kerth in New - Aork , wecke jedoch >

gestorben ist und drei Kinder Namens : !
Jakob , Wilhelm u . Georg Kerth !
daselbst hinterlaffen haben soll , ohne

daß der nähere Aufenthalt derselben
bekannt ist ; 2 . das Kind seiner verstorbe¬
nen SchwesterMagdalenaSchwein ,
geb . Hornberger aus Ilbesheim
beiLandau inderPfalz , Namens Mag¬
dalena , geb . Schwein , Ehefrau des
Louis Ruppert , angeblich »ach
Amerika ausgewandert , ohne daß bis
jetzt ihr näherer Aufenthalt bekannt ist.

Diese erbberechtigten Personen, bezw.
ihre Abkömmlinge , wenn sie nicht mehr
am Leben wären , werden hiemit unter

dreimonatlicher Frist
zu der Vermögensaufnahme und zu¬
gleich zu den Erbtheilungsverhandluu -
gen auf Ableben des Bildhauers Wil¬
helm Hornberger mit dem Bedeuten
anher vorgeladen , daß wenn sie nicht
erscheinen, die Erbschaft Denen zuge-
theilt werden wird , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären.

Mannheim , den 15 . Juli 1882 .
Großh . Notar

Löchert.
Strafrechtspflege .

Ladung »
O .754 . 2 . Nr . 7976 . Dur lach . Der

19 Jahre alte, evangel-, vermögenslose
Metzger Georg Josef Goll von Hei¬
delsheim, zuletzt in Durlach wohnhaft,
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben. — Ueber -
tretung gegen 8 360 Nr- 3 des Straf -

! gesetzbuchs.
! Derselbe wird Ms Anordnung des
! Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
j Montag den 21 . August 1882 ,
> Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengerichtzu Dur¬
lach zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der «ach 8 472 der

! Strafprozeßordnung von dem König! .
! Laudwehrbezirks- Kommando zu Dur -
! lach ausgestellten Erklärung verurtheilt
! werden .

Durlach , den 12. Juli 1882 .
^ Sigmund ,

Gerichtsschreiber
! des Großh . bad . Amtsgerichts .
" Bekanntmachung .
! O .786. Nr . 5943. Kehl . Am Mor¬

gen des 17. d . Mts . wurde auf dem
rechten Rheinufer unterhalb des alten
Hafens bei Kehl die vollständige Klei¬
dung einer Mannsperson aufgefunden.

In de» dahier aufbewahrlen Kleidern
fand sich die Legitimationskarte des auf !
der Universität Straßburg als Studi -
render der Medizin immatrikulirten
Ludwig Schweikert von Weißenburg, !
sowie ein medizinisches Notizbuch .

Nach den gemachten Erhebungen wird
der genannte Studirende seit verflosse¬
nen Samstag in seiner Wohnung ver¬
mißt.

Es ist daher die Vermuthung be¬
gründet , daß derselbe beim Baden im
Rhein verunglückt sein dürfte.

Ludwig Schweikert ist 21 Jahre alt,
1,80 m groß, von schlanker Statur , hat

dunkelrothe , kurzgeschnittene Haare , ro-
thes Schnurrbärtchen und auf der rech¬
ten Wange eine Narbe .

Wir ersuchen, etwaige Anhaltspunkte,
welche zur Aufklärung und Feststellung
des Sachverhaltes dienlich sind , anher
mitzutheilen.

Kehl, den 18 . Juli 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rizi .
Hönninger .

Verur. Bekanntmachmrse».
O .773 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 1198 Meter Oel -

leinewand für die Verbandmittel -Re-
serve des 14 . Armee-Corps soll im
Wege öffentlicher Submission vergeben
werden .

Mit der Aufschrift „ Lieferung von
Oelleinewand" versehene Offerten sind
versiegelt und portofrei bis ^

Mittwoch de» 2 . Angnst 1882
an das hiesige Garnison -Lazareth em-
zusenden . . . . . .

Die Bedingungen liegen m dem dies¬
seitigen Bureau zur Einsicht aus , kön¬
nen auch gegen Einsendung von 70
Pfennigen abschriftlich bezogen werden,

i Die Submittenten haben vor dem
Termin die Bedingungen zu unter¬
schreiben oder aber ist in den Offerten
ausdrücklich zu erklären, daß sie davon
Kenlltniß haben. ^

Karlsruhe , den 18. Jul , 1882 .
Königliches Garmson -Lazareth.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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